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Vom ırken des eılıgen Ge1listes
1m Verständnıs Luthers’

Was Luther VOoNn der ırksamkeıt des eılıgen Geistes‘ SCH weıßb,
1e N selner Schriftauslegung. 1 uther eın S ystematıker, und
verhandelte nıcht quaestiones dısputandae. Der Reformator usleger
und Doktor der eılıgen Schriuft.

Seine Aussagen 7u ema macht 1m Interesse eInNes Zeugn1sses VOoNn
der ırksamkeıt des eılıgen (ielstes. Es <1bt m. W weder Vo Jungen
noch VO alten er ıne Schriuft oder einen Iraktat über den eılıgen
(ie1lst oder ıne Tre über seine Wiırksamkeıt ber ennoch sınd selne
lTexte voll davon. 1ele selner CcNrıtften handeln Vo ırken des eılıgen
(ijelstes In Se1iner Kirche ®

Im (Giroßen Katechısmus hlıetet 1 uther ıne Eıinleitung den Predigten
über das Gilaubensbekenntnis Hıer tormuhert SahlZ lapıdar: „„Aber dass
man ’s aufs leichteste und einfältigste fassen künnde, WIE fur dıie er

lehren 1st, wöllen WITr den aANZCH CGilauben UrzZ ıc fassen In dre1 äupt-
artıkel nach den dreien Personen der Gottheıt, dahın alles, W d WIT läuben,
gerichtet 1st, a1sSO dass der erste Artıkel VOoON (jott dem V ater verkläre CI -

are dıe Schepfung, der ander VOoON dem Sohn dıie rlösung, der drıtte VOoNn
dem eılıgen (ie1lst dıie eılıgung. Als Ware der (Gilaube aufs allerkürzste In
sovlıie]l Wort gefasset: ‚Ich gläube (ijott V ater, der miıch geschaffen hat,
ich gläube (jott den Sohn, der miıch erlöset hat, ich gläube den eilh-

Dieser Vortrag wurde Januar 2006 auf der Theologischen Jagung des Martın-
L uther-Bundes In eevela gehalten.
Vgl Rıchard rützmacher, W ort und e1s Fıne hıstorısche und dogmatısche Un-
tersuchung 7U nadenmıuıtte des es, Le1ipzig 1902

3 Vgl Gierhard Ebelıng, Luthers Urtsbestimmung der Lehre VO! eılıgen elst, ıIn
Ders., W ort und Glaube, Duritter Banı eıträge Z7UT Fundamentaltheologıe, Soter1010-
g1e und Ekklesiologıe, übıngen 1975, 316—5348; Pekka Kärkkäinen, Luthers trınıta-
rische Theologıe des eılıgen (ie1listes 1EG 208), Maınz 2005
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RUDOLF KELLER

SCH Geılst, der miıich heıilıg machet.‘ Eın (ijott und Glaube, aber dre1 Person,
arumı! auch dre1 Artıkel oder Bekenntnis. ‘“ Wır sehen darın den ahmen,
In dem WITr über dıe Wiırksamkeıiıt des eılıgen (ijelstes 1mM Verständnıs 1 u-
thers reden en Vom eılıgen (ie1lst pricht Luther immer 11UT ohl
eingebettet In dıe dre1 Glaubensartıkel, unter denen eben der drıtte VO

CGilauben den eılıgen (ie1lst handelt
Der ahmen wırd VOoON ıhm aber auch noch In anderer We1lse abgesteckt,

WL Ende der Erklärung des drıtten Artıkels sagt ‚„„Das ist der
Artıkel, der da immer dar 1m Werk gehen und Jleıben muß Denn dıe
chepfung en WITr hınweg, ist dıie rlösung auch ausgerıichtet, aber
der heıilıge (ie1lst treıbt se1ln Werk ohn nterla| ıs auf den Jüngsten Tag,
dazu verordnet ıne emeıne auf rden, adurch es redet und (uelt.
Denn selne Christenheıt noch nıcht alle zusammenbracht noch dıe erge-
bung ausgeteılet hat Darum läuben WITr den, der N äglıch erzuholet
urc das Wort und den CGilauben o1bt, mehret und stärket durch dasselbıge
Wort und Vergebung der unde, auf das uNs, WL das es ausgerıicht
und WITr e1 leıben, der Welt und em Unglück absterben, ndlıch S
eW1g heıilıg mache, welchs WITr ıtzt durchs W ort 1m CGilauben S CI -

warten].  65 Hıer 1st dıe eschatologische Dimension des Wiırkens des eılıgen
(ijelstes eutlic thematısıert. Das fortwırkende ırken des eılıgen (ijelstes
dauert ıs dem Punkt. dem der Heılıge (ie1lst N In der wıgkeıt und
für immer heılıg macht.® 1 uther kennt durchaus auch den (Gjedanken elıner
creat10 continua und des gegenwärtigen Wiırkens der rlösung, aber hıer
betont e 9 dass der (Gilaube den eılıgen (ie1lst sıch Fortsetzen-
des en während Schöpfung und rlösung auf eiınem hıstorıischen Faktum
beruhen und 1m Rückblick auf dıie oroßen Taten (jottes In der Geschichte
verankert SINd. DIie eschatologısche Dimension der ırksamkeıt des eılı-
SCH (ijelstes ıng Ja auch unübertroffen auf In L uthers Pfingstlıedern. DIie
Bıtte den eılıgen (ie1lst das Kommen des eılıgen (ijelstes ist SC
richtet auf den rechten und rettenden Glauben, der dann wırksam se1in wiırd,
„WCNin der eIn! wırd das en verklagen” (EG DIie Kraft des
eılıgen (ijelstes SOl dazu helfen, dass WIT Urc 10od und en (jott
selbst vordringen.

BSLK ,3  _
BSLK 59,44 —660,13
arau MaCcC besonders nachdrücklıch aufmerksam TeC Peters, KOommentar
Luthers Katech1ısmen, Der (Gilaube [Das Apostolıkum, hg. (Gijottfiried Seebass,
Göttingen 1991, 5021
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VO WIRKEN DES GEISTIES VERSTANDNIS IL U)IHERS

In der zuletzt zıt1erten Passage N L uthers Auslegung des TUuKels
Klıngt aber auch bereıts auf, dass der Heılıge (ie1lst urc das Wort wırkt
und dass 7u ırken des (ije1lstes für 1 uther dıie (jemelnde der Mıtgerufenen
fest dazugehört. Das wırd U1l auch noch welıter egegnen.
Ich habe zunächst angedeutet, dass für Luther dıe Entfaltung der Wiırksam-
eıt des eılıgen (ijelstes SahlZ wesentlıch In der Auslegung des aubens-
bekenntnisses esteht Ich werde 1UN wichtige lTexte WIeE mMır qals eiınem
hıstorisch denkenden JTextausleger ohl ansteht der el nach vorneh-
INCH, denen 1Nan erkennen kann, W OTUN er geht Ich ©  e’ dass

Z/Zusammenhänge aufgedeckt werden können, dıe nıcht elbstverständlıch
ekannt SINd. Ich werde eshalb zunächst den Kleınen und den (Giroßen
Katechısmus L uthers efiragen und dann auf einen ext eingehen, der
nıcht dıe persönlıche Handschrift L uthers tragt, aber selne edanken W U1l-
er'! 7u Ausdruck bringt und formulıert, das Augsburgische Bekenntnis.
An Stelle SOl Luthers Stimme N den Schmalkaldıschen Artıkeln darge-
stellt werden. An Stelle SOl efIragt werden, WIE e1in „Charısmatıker" des
16 Jahrhunderts, Caspar Schwenckfe mıt dem (mmes10lutheraner Matthıas
Flacıus Illyrıcus über dıe Wiırksamkeıiıt des eılıgen (ijelstes streıtet und W d>
das für Uu1lls heute bedeuten annn

Der Kleine Katechismus

Den Kleinen Katechiısmus VOoNn 529 sollte 1Nan tunlıchst N dem Lehrer-
chüler-Horizont wılıeder dahın zurückholen, ursprünglıch hıngehört
hat Wenn WITr dıe Vorrede L uthers deutschen Messe erns nehmen, dann
gehö das Katechısmusgespräch In dıe lıschgespräche der Famılıe be1 1SC

Sonntag nach dem Gottesdienst.’ Hıer geschieht e ' dass der Sohn oder
dıe Tochter den V ater oder dıe Mutter iragen: „Was ist das‘?** Was 1st e '
WL du betest: Ich oglaube den eılıgen (Gie1ist? DIiese Überlegungen 7u

Katechısmusgespräch be1 1SC zeigen natürlıch auch, W d> sıch er
relevanten und einprägsamen Aussagen N der Predigt erhoTfiTtfte Er SIng
davon AaUS, dass hıer viel über Gilaube und 1€e' gesagt werden mMUSSe, W d>
Ian dann auch unterscheiden könnte. Dann ann 1INan dıe Sprüche, dıe Vo

19, 76,1—77,22:; BOoA 297,26—299,37
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RUDOLF KELLER

CGilauben handeln, In das ıne ackKkchen und dıe anderen, dıe VOoNn der 1e
handeln, In das andere acKchen einsortieren und sıch aruber unterhalten,
In welches acKchen 1U  > eın W ort gehö Das 1st Predigtnachgespräc: In
der Famılıe über den CGilauben und seine Folgen oder über ogmatı. und
Ethık und jedenfalls arüber, W d Uu1lls e1in Bıbelwort SCH und edeu-
ten hat

Ich möchte 1U  > meınem ema gemäß 1ISCIC aln Aufmerksamkeıt auf
dıie Erklärung des Artıkels lenken Das ann ich aber 11UT 1mM /usammen-
hang des aAaNZCH Glaubensbekenntnisses In selinen dre1 Artıkeln tun ©

Wenn WITr den ext der rklärung des TUukKels SCHAUCI Ins Auge fassen,
dann Fällt zunächst auf, WIeE dıe Anwendung auf das „ IC des Gilaubenden
vollzogen ist Das 1st Ja be1 en dre1 Artıkeln interessant. DIe Erklärung
7u Artıkel „vVONn der Schöpfung‘ beschreıibt nıcht 11UT das Handeln des
Schöpfers, sondern er diese Beschreibung In ıne ch-Form, dıe
das „Tür miıich“ betont und das Schöpfungswer' beschreıibt „Ich glaube,
dass mich (ijott geschaffen hat Samıt en eaturen In der rklärung des

TUuKels „vONn der rlösung‘ rez1ıtiert dıe Aussagen der en Kırche
über dıie beıden Naturen des Sohnes „Ich glaube, dass Jesus Chrıstus, l einer-
seits| Wa)  aftıger Gott, Vo V ater In wıgkeıt geboren, und l andererseits|
auch wahrhaftıger Mensch, VOon der ungfrau Marıa geboren”. Und 1UN

kommen dıe entscheıdenden dre1 Worte, dıie es zusammenhalten und VCIL-
bınden „„sel meın Herr‘“ An dA1eses Bekenntniıs Jesus Chrıistus qals dem
Herrn SCHAHE| sıch der ange beschreibende Relatıvsatz, der beschreı1bt, W d

Jesus Chrıistus rlösung für miıch hat und Jüngsten Jag auch
noch WIrd. Das ist dıe Anwendung auf das „„1C des Gilaubenden In den
Artıkeln und Wıe hat er das 1UN 7U Artıkel über den eılıgen
(ijelst und In der rklärung „Von der Heılıgung” 7u Ausdruck gebracht?

In der rklärung 7u Artıkel steht dıe Verfassung des eigenen „„1C
erst einmal graviıerend „Ich glaube, dass ich nıcht N e1igener Ver-
nunft noch Kraft Jesus Chrıstus, meınen Herrn, lauben oder ıhm
kommen kann  .. DIiese Anwendung auf den Gilaubenden weıcht charakterıs-
tisch abh VOoON dem, W d> WITr be1 den anderen beıden Gilaubensartıkeln esehen
en Bevor VOoNn der ırksamkeıt und edeutung des eılıgen (ijelstes
gesagt wırd, stellt Luther erst eınmal dar, W d über meın „ IC 1m 1INDIIC
auf den CGilauben SCH ist Und das beginnt mıt eiıner Kategorlalen Nega-
t10Nn: „Ich glaube, dass ich nıcht
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In Anlehnung ()swald ayer In seınem Buch „Martın L uthers 1 heolo-
6yg1e möchte ich Luthers Erklärung 7u Artıkel 1UN In verschliıedene

e1Ile glıedern, dıe einzeln mıt ummern versehen werden:

„Ich glaube,
dass ich nıcht N e1igener Vernunft noch Kraft

Jesus Chrıstus, meınen Herrn, lauben
oder ıhm kommen kann:
sondern der Heılıge (ie1lst hat miıch
durch das Evangelıum berufen,
mıt seinen en erleuchtet,
1m rechten ein1gen CGilauben geheılıgt und erhalten,
gleichwıe dıeIChristenhe1r auf en eru
sammelt, erleuchtet, heıilıgt
und be1 Jesus Chrıistus erhält 1m rechten, ein1gen Glauben:

23 In welcher Chrıistenheıt MI1ır und en Gläubigen
äglıch alle Sünden reichliıch verg1ıbt
und Jüngsten JTage miıich und alle lToten auferwecken wırd
und MI1ır Samıt en Gläubigen In Chrıisto eın eWw1ges en geben
WIrd.

Das 1st gewiIsslıch wahr.““

Luther dem Unvermögen des eigenen Ich das „5Sondern“Emıt
dem dıe Beschreibung der ırksamkeıt des eılıgen (ijelstes einleıtet.
urc dre1 gewichtige Aussagen über das ırken des eılıgen (ijelstes wırd
hıer gebündelt, W d> 1m Apostolıschen Gilaubensbekenntnis SONS noch CI -

wähnt WIrd. Wır rufen U1l In Erinnerung, dass VOL Luther nıcht
en /eıten elbstverständlıch SCWESCH 1st, das Glaubensbekenntnis 11UT In
dre1 e1ıle glıedern. Luther hat das SahlZ bewusst und verbındet
alles, W d> ıs 7u Ende des TE genannt wiırd, In SahlZ gezielter Konzent-
ratıon auf das ırken des (ielstes.

Der (ijelst eru Urc das Evangelıum. Luther, der das Wort (jottes
unermüdlıch betont und urc selne Auslegung Z/UT Geltung gebrac hat,
versteht dıe Berufung 7U CGilauben qals durch das Evangelıum ausgehend,
a1sSO durch dıe aC  IC VOoON dem, W d> (ijott Uu1lls gewendet hat, urc dıe

übıngen 2003, 216
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RUDOLF KELLER

Nachricht VOoON der rlösung durch Jesus Christus. '© er hat das ırken
des (ije1istes nıcht eınen tformalen Bıblızısmus gebunden, sondern dıe
ırksamkeıt des Evangelıums. Damıt meınt dıe Verkündıgung VOoON Jesus
Chrıistus

Das ırken des eılıgen (ijelstes beschränkt sıch nıcht auf dıe Berufung,
sondern hınzu kommt dıie Erleuchtung mıt den en des eılıgen (ielstes.
In seınem Pfingstlıe bıttet „Komm (jott chöpfer, eılıger (ije1list“ (EG
26) und fleht ıhn dıe Gnadengaben Was 1 uther hıer SCH wiıll, 1st
SahlZ siıcher dıes, dass der Gilaube nıcht urc den gehörten Ruf entsteht,
sondern dass urc das ırken des (ijelstes auch dazu führt, dass Hr-
leuchtung geschıieht. W as auch immer WITr 1m Detaıl unter Erleuchtung VCIL-
stehen können, hıer geschieht ıne vertiefende Eıinsıiıcht und Durchsicht In
der Erfahrung des Chrıisten auf seınem Weg VOoNn der Berufung hıs oll-
endung 1m ew1gen en Erleuchtung hat siıcher qals Begrıff auch

mıt den feurıgen Z/ungen, In denen der Heılıge (ijelst den posteln
Pfingsten erschıenen ist In dem eben zıt1erten und VOon er umgedichte-
ten Hymnus tormuhert „Zünd Uu1lls eıiın 1C 1m Verstand, 1D U1l Ins
Herz der 1€e' Brunst Das chwach Fleisch In uNs, dır bekannt, erhalt fest
deın Kraft und (ijunst““ (EG Das erinnert das Geschehen In Em-
INaUsS, den Jüngern be1 der Begegnung mıt dem Auferstandenen das
Herz brannte, WIE S1E nachträglıch teststellen

Der Heılıge (ie1lst ist e ' der 1mM rechten CGilauben heılıgt und erhält Das
Evangelıum, urc das der Heılıge (ie1lst eru 1st nıcht W ortgesche-
hen, sondern wiırkt auch mıt den en des (ielstes. el mMuUssen WITr
innehalten und N larmachen, W d> dıe en des (ijelstes SINd. Wır den-
ken zunächst dıe en der S akramente aufe, Beıchte, en  m
aber WIT en auch das heilıge Kreuz!' denken, das für Luther eın
wichtiger Aspekt W äal 1mM 1C auf den Weg, Urc den der Heılıge (ie1lst
dıie Menschen führt, dıe dem Ruf folgen. In den Schmalkaldıschen Tukeln

dazu werden WITr noch kommen rechnet das Mutuum colloquium und
dıie consolatıo fratrum auch den aben, durch dıie der (ie1lst wırkt und dıe
Gläubigen 1mM CGilauben erhält

Ich erınnere 1er Luthers L1ued „Nun TEU! euch, heben Chrısten og meın“”, In dem
sıngen 1l VOIN dem, 99  d ott U gewende! hat und selne <suüße undertat,
teu’'r hat ers erworben‘“ (EG

11 „Das sınd dıe Hauptstücke des chrıistlıchen Lebens Glaube, offnung, 1e und das
Kreuz. Denn (ijottes Wort, das heılıge ‚vangelıum ist, da soll das heılıge Kreuz
N1IC| ausbleıiben““ (WA 24, 249,2 7—129; Auslegung der Genes!I1s,
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Damıt en WIT das großhe Feld orob abgesteckt, das Luther Öffnet,
WL VOon der ırksamkeıt des eılıgen (ijelstes mIr, dem oglaubenden
Eınzelnen, pricht Der (ie1lst wırkt Urc das Evangelıum In den (ijestalten
der beschriebenen en

Der Einzelne 1st aber darüber hınaus eingebunde: In dıeI Chrısten-
heıt auf rden, dıie der Heılıge (ie1lst auch „beruft, sammelt, erleuchtet,
heıilıgt und be1 Jesus Chrıistus erhält 1m rechten ein1ıgen Gilauben“‘“ Hıer wırd
noch einmal SahlZ klar umrıssen, dass (Gilaube nıchts anderes 1st, qals „be1
Jesus Chrıistus“ erhalten werden. Das 1st der zweıte gewichtige Jeıl, der
dıe ırksamkeıt des eılıgen (ije1istes beschreıibt

Daran SCHNNE! sıch d W d der Heılıge (ie1lst In dAeser Christenhe1r auf
en MIr und en Gläubigen” tut und gewährt. Von ıhm sagt er,
dass „täglıch alle Sünden reichliıch verg1bt und Jüngsten Tage miıich
und alle loten auferwecken wırd und MIır Samıt en Gläubigen In Chrıstus
eın ew1ges en geben wIrd‘“. Das 1st dıe drıtte Aussage über das ırken
des (ielstes. Das „„1C des Gilaubenden hat entscheıdende edeutung, we1l
alles, Wäads (jott (ut, „für miıich PIO me  co geschehen 1st, aber das glaubende
„ IC ist nıe alleın mıt seınem Herrn und Heıland, sondern immer eingebun-
den In dıie I ı1stenhe1 auf en DIe Erklärung des Artıkels 1m
Kleinen Katechısmus SOl N helfen, WL U1l einer rag (Gilaube den
eılıgen (ie1lst „Was ist das‘?**

()swald ayer Cchlägt dıe TUC VOoON der Erklärung des Artıkels
Luthers Auslegung des (Giebots 1mM (Giroßen Katech1ı1smus, Luther sagt,
das erste fordere, ‚„„das I1 Herz des Menschen und alle Zuversıcht
auf (jott alleın und nıemand anders‘‘!4 setzen Das für den CGilauben

dıe Wiırksamkeıiıt des eılıgen (ijelstes In besonderer Weılise Auf das
ırken des eılıgen (ijelstes ann ich miıich verlassen, WL SONS nıchts
beständıg und verlasslıc ist

Da WIT 1U  > andere en L uthers heranzıehen, werden WIT auf be-
st1immte Kernaussagen auch noch erneut zurückkommen. Deshalb können
WIT dıe efragung des Kleıinen Katechısmus hıer abbrechen

BSLK 563,1
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Der ro Katechismus

Wır urien nıcht VEILSCSSCH, dass der Kleıine Katechısmus für dıe „gemeınen
S ungelehrten] Pfarrer und rediger” bestimmt W: ihnen alsSO ıne lernbare
und einprägsame Formulıerung dıe and geben wollte er 1m
(Giroßen Katechısmus dıe Verantwortung der Hausväter eıiın und wendet sıch

diese Personengruppe, dıe Hausväter und alle Gilaubenden Der
TO. Katechısmus erklärt den Kleinen Katechısmus und dıie Arbeıt den
Hauptstücken. Luther hat sıch bekanntlıc selbst In der Vorrede qals Jeiben-
den chüler des Katechısmus bezeıichnet.

In der Auslegung des Artıkels 111 Luther zuerst das kurze Wort Heili-
SEr (reist grundlegend In den 1C nehmen. Er untersche1det diıesen (ie1lst
(jottes VOoON en anderen (ije1lstern. Der Heılıge (ie1lst „riıchtet dıie Heılıgung
N Urc dıe folgenden Stücke, das ist urc dıe (jemelnde der eılıgen
oder chrıistliche Kırche, Vergebung der Sunden, uferstehung des Fleisches
und das ew1ge eben, das 1st, dass Uu1lls erstlich Te In selne heıilıge
emeıne und In der Kırchen legt, dadurch Uu1lls redigt und
Chrısto bringetc6 ] 3 Was WITr vorhın In den dürren Worten des Kleıinen Kate-
chısmus schon angedeutet fanden, wırd hıer klar In Worte efasst: „Darum
1st das eılıgen nıcht anders, denn dem HERRN Chrısto bringen, SOIC (iut

empfangen, dazu WIT VOon U1l SC nıcht kommen künnten  14 Der Heılıge
(ie1lst handelt durch dıie Kırche, In der dıe Vergebung der Sünden, dıe Auf-
erstehung der loten und das ew1ge en verkündıgt werden. Der Heılıge
(ie1lst habe „eıne SONderlıche emeıne In der Welt, welche 1st dıe Mutter,
e1in ıglıchen Chrıisten und rag durch das Wort Gottes, welches
Ooffenbaret und treıbt, dıe Herzen erleucht und anzündet, dass S1E fassen,
annehmen, daran hangen und e1 Jleiben‘‘! Und das hat für er
klusıven Rang „Denn 1Nan nıcht VOoNn Chrısto redigt, da 1st eın eılıger
Geılst, welcher dıe christliche Kırche machet, berüfet und TT brın-
gel, außer welcher n]ıemand 7U Herrn Chrısto kommen kann  “ CGilauben
und be1 Chrıistus Jleiben sınd hıer fIfenbar SyHOoNYyIN gebrauchte Begriffe
Man hlt sıch den Pfingstchoral erinnert, In dem er tormuheert: „Du
ertes 1C: 1D N deinen Scheın, ehr U1l Jesus hrıs kennen alleın,
dass WIT ıhm leıben, dem treuen Heıland, der Uu1lls bracht hat 7U rech-
ten V aterland Kyrıiele1s” (EG

13 BSLK 654,9—17
BSLK 654,385—42

15 BSLK—
BSLK 655,29—33
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VO WIRKEN DES GEISTIES VERSTANDNIS IL U)IHERS

Luther erklärt sodann, W d> el WL WITr VOoON der chrıistlichen Kırche
sprechen. Er bevorzugt den Begrıff „eıne heıilıge Christenheit‘“ *” So kommt

dem rgebnıs, dass selne Anschauung VOoON Kırche paraphrasıeren
tormuhert: „Ich gläube, dass da SE1 eıiın eılıges Häufleıin und emeıne

auf en eiteler S nıchts qals nur | eılıgen unfter einem äup Chrısto,
Urc den eılıgen (ie1lst zusammenberufen, In einem Glauben, Sinne und
Verstand, mıt mancherle1 aben, doch einträchtig In der 1ebe, ohn Rotten
S Gesinnungsgruppen | und Spaltung Derselbigen bın ich auch eıiın ucC
und Gelıed, er Güter, S1E hat, teilhaftıg und Mıtgenosse, durch den
eılıgen (ijelst dahıngebracht und eingele1ıbet dadurch, dass ich (jottes W ort
gehö habe und noch höre, welchs 1st der Anfang hıneinzukommen. Denn
vorhın, ehe WITr dazu kommen sınd, sınd WIT S des Teufels SCWECSCHH, qals
dıe VOoNn (jott und VOon Chrısto nıchts SeWwusst en So bleıibt der heıilıge
(ie1lst be1 der eılıgen emeıIne oder Chrıistenheıt hıs auf den Jüngsten Tag,
adurch U1l olet, und brauchet S1E dazu, das W ort uhren und treıben,
adurch dıe Heılıgung machet und mehret, dass S1E äglıch zunehme und
stark werden 1mM CGilauben und selinen Früchten, cschaffet ‘‘S Hıer ent-
wıckelt sıch ıne klare Vorstellung VOoNn dem, W d> der Heılıge (ie1lst In U1l

wiırkt. (jottes Wort ist der Anfang hıneinzukommen. Wenn 1INan „drın““ lst,
we1ß 1Nan VOoON (jott und VOoON Chrıistus

Luther entfaltet dann weıter, W d> dıe Vergebung und dıe uferstehung
bedeuten, hıer mıt kleinen Seiıtenhıeben auf dıe, dıe urc iıhre eigenen
er‘ heılıg werden suchen. er betont Ende der rklärung des

Artıkels, W d> ich eingangs schon zıt1erte. Ihm 1st e1 dıe eschatolog1-
sche Dimension des aubens den eılıgen (ie1lst besonders wichtig
Luthers uslegung des TUuKels SCNHE| dıie usführungen über den Jau-
ben und das Gilaubensbekenntnis ab Insofern e ' aruber hınaus noch

sehen, W d er abschhießen! VOoNn selner el den dre1 aubens-
rtıkeln sagt. Im Gilaubensbekenntnis ann Ian sehen, W d> (jott 1st und
11l „Denn da hat SE Offenbaret und aufgetan den ti1efsten Abgrund
seiInes väterlıchen erzens und eitel S nıchts qals nur| unaussprechlıicher
1€e!| In en dreien Artıkeln Denn hat U1l eben dazu geschaffen, dass

Uu1lls erlösete und eılıgte und über S aruber hınaus], dass Uu1lls es
geben S gegeben und eingetan S übergeben| hatte, W d 1mM Hımmel und
auf en 1st, hat Uu1lls auch selinen Sohn und eılıgen (ie1lst geben, Urc

BSLK
15 BSLK 657,26—6558,2.
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RUDOLF KELLER

welche Uu1lls sıch rächte Denn WIT künnden (wıe droben verkläret
rklärt|) nımmermehr dazu kommen, dass WIT des V aters und

na erkenneten ohn Urc den HERRN Chrıstum, der eın Spiegel ist des
väterlıchen Herzens, außer welchem WITr nıchts sehen denn einen zornıgen
Rıchter Von Chrıisto aber künnten WIT auch nıchts Wwıssen, nıcht
urc den eılıgen (ie1lst Ooffenbaret Ware.  .“19 Was WITr hıer immer wılıeder
klar wahrnehmen können, ist dıie Irennungslınıe, dıie er sieht zwıschen
denen, dıe VO ırken des eılıgen (ijelstes erfasst sınd, und den anderen,
dıie nıchts davon Ww1ssen. DIie CGilaubensartıke sche1ıden Uu1lls VOoON en ande-
ICH Leuten auf Erden “

L uthers außerst klare Formulıerungen tellen seine Meınung über den
eılıgen (ie1lst eindeutig N 1C aber S1E zeigen auch, WIE TEM! Uu1lls

er geworden 1st In seliner Exklusıvıtät, In der N das ırken des
(ijelstes Urc dıe Kırche bındet. Ich lege den Finger darauf, we1l ich davon
ausgehe, dass N nıcht beım Verständnıs VOoNn Luthers Ausführun-
SCH und schon S nıcht VOoNn Luthers Erfahrung mıt dem eılıgen Geılst,
WL WIT selne Aussagen chnell einebnen, dass S1E sıch glal In
1N1SCIC Anschauung eınbauen lassen. Völlıg unbezwelıfelbar steht für ıhn
fest, dass dıe (jemelnde dıe Mutter der Gläubigen ist Man hlt sıch TIN-
nert Cyprian VOon Karthago, der gesagt hatte, WCI dıe Kırche nıcht Z/UT

Mutter habe, könne (jott nıcht 7u V ater en Eın - vorher lesen WITr
In eiıner SahlZ unbezwelfelbar VOoNn er verfassten Schriuft. Er chreıbt über
dıie Kırche „Ynn dieser Chrıistenheıt und S1E ist da ist vergebung der
sunden das 1st eıiın kKön1greich der onaden und des rechten as Denn
aseIDs ist das Evangelıum dıe tauffe das Sacrament des altars arynn
vergebunge der sunden angeboten eholet und empfangen wırd Und 1st
auch Chrıstus und se1ln ge1ist und (jott da SE Und außer olcher Chrısten-
heıt 1st eın Heyl noch vergebung der sunden sondern ew1ger tod und
verdamnıs ob gleich STOSSCI scheın der heilıgkeıt da 1st und viel
werck 1sSts doch es verloren.‘‘*! Wıe können WITr das zusammenbrın-
SCH mıt mancher tiefgreiıfenden Enttäuschung, dıe gläubıgen Menschen
urc Vertreter der mtskırche zugemutet wırd? Dererder Katechısmen
konnte sıch fIfenbar ıne derartıge Erfahrung In der noch Jungen evangelı-
schen Kırche nıcht denken Er kannte sehr CHhau N selner Lebenserfahrung
den Vorgang der Reinigung der Kırche VOoON den Mıssständen der vorrefor-

19 BSLK 660,.28—47
BSLK 661,5—-18

71 VomenChrıst1. Bekenntnis, 1528, 26, 07,7—-14:;: BOoA 512,32—39
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matorıiıschen Chrıistenheit. arau spielt Ja In dAesen lexten ber
ahnte nıcht, dass In der dıe Reinheıit des evangelıschen aubens
emühten Kırche, dıe sıch nach dem Evangelıum evangelısch CMNCH sollte,
auch wlieder Miıssstände geben könnte, deren Erfahrung nıcht gerade glau-
bensstärkend se1ln ann

Verlassen WIT 1UN dıe Katechısmen und kommen eiınem Jext, der
nıcht VOon er stammt, der aber vermutlıch auch nıcht ohne seine Mıtwir-
kung entstanden ist

Das Augsburgische Bekenntnis

Dass er In ugsburg nıcht el W: sondern auf der Veste Coburg
den Reıichstag der Dohlen beobachten musste, 1st hınlänglıc ekannt Dass
Luther sıch 'OL7Z mancherle1 kritischer Bemerkungen 7u ext der (Confes-
S10 insgesamt doch DOSI1ELV aruber geäußert hat, erwähne ich hıer 11UT

anı Ich möchte miıch dieser Stelle nıcht aufhalten mıt der rage nach
dem Verhältnıs L uthers Z/UT Confessi1o0 Augustana, das In der Geschichte
immer wılıeder einmal mehr oder wen1ger heftig umstrıitten Ich we1lß
miıich In Gesellschaft, WL ich Artıkel des Bekenntnisses qals ıne
Luther gut zusammenfTfassende Lehraussage deute “*

An den Artıkel über dıe Rechtfertigung des Sünders, Artıkel 4’ Knüpft
Artıkel Wıe erlangt 1INan den rechtfertigenden Glauben, auf den nach
Artıkel es ankommt? Am engsten ist dıe Verknüpfung 1mM lateinıschen
Jext, Artıkel S nıcht mıt einem CUuUul S atz beginnt, sondern dem
Rechtfertigungsartıkel konsekutiv mıt „ut“ angeschlossen ist „Solchen Jau-
ben erlangen, hat (jott das Predigtamt eingesetzt, Evangelıum und Sakra-
ment geben, Urc welche qals Urc Miıttel den eılıgen (ie1lst o1bt, welcher
den Glauben, und W allıı wiıll, In denen, das Evangelıum hören,
wırket, welches da e ‘; dass WIT Urc Chrıistus Verdienst, nıcht Urc
11SC Verdienst, eın gnädıgen (jott aben, WIT solchs lauben .4423 Der
ext rag dıe nachträglıch hınzugefügte Überschrift: „Vom Predigtamt De
mı1nıster10 eccles1astıco®“. In der V orform, dıe In der Forschung gewÖhnlıch
„Schwabacher Artıkel“ genannt wırd, können WITr noch deutlicher heraus-

Vgl ans-' vIist, Der Heılıge e1s In den Bekenntnisschriften der evangelısch-
lutherischen rche, ıIn Kerygma und ogma 31, 1985, 201—211
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hören, W OTUN hıer In UNSCICI rage geht Ich zı 1ere hıer auch diese
Fassung „5Solchen CGilauben erlangen oder Uu1lls Menschen geben, hat
(jott eingesetzt das Predigambt oder MuUundlIlıc Wort, ämlıch das Evange-
lıon, durch welıches soliıchen CGilauben und seine aC. Nutz und TUC
verkundıgen lässt, und <1bt auch durch dasselbıge qals Urc eıiın Mıiıttel den
CGilauben mıt seinem eılıgen Geılst, WIE und 11l Sonst 1st eın ander

noch Welıse, weder Wege noch ege, den CGilauben bekommen:
dann edanken außer oder fur S Vvor | dem mundlıchen Wort, WIE heıilıg S1E
scheınen, se1ınd doch e1itel ügen und Irrtumb .“‘“** In den hıer gebrauchten
nonymen für das Evangelıum rfahren WIT noch einmal, Wäads das Evange-
lıum 1st, Urc das der Heılıge (ie1lst nach Luthers rklärung 7u Artıkel
dıie Menschen 7u CGilauben eTru Predigtamt, das mündlıche Wort, W d

viel el WIE das gepredigte und verkündıgte Wort, welches VO Glauben,
seınem Nutzen und seınen Früchten pricht DIes Evangelıum ist das Mıttel,
das den CGilauben wırkt und chafft Und sehr eutlc wırd ausgeSChlOs-
SCHI, dass eınen anderen Weg geben könnte. DIie noch eher vorsichtigen
Verwerfungen der Schwabacher Artıkel werden In der deutlicher the-
matısıert, WIeE WIT gleich sehen werden. CAS5 verbiındet Evangelıum und
Sakramente und nenn S1E dıie Mıttel, Urc dıie (jott den eılıgen (ijelst <1bt,
der den CGilauben wiırkt. Man sollte eigentlıch und eshalb preche
ich hıer und Jetzt davon mıt der Überschrift versehen: „Vom eılıgen
(ie1lst und selner Wırkung". In diesem Sınn legt egın Prenter dAese Stelle
nıcht In seiınem Buch über das Bekenntniıs VOoNn ugsburg aus, sondern
SahlZ In diesem Sınn benutzt SUS al dıe hıer vorlıegende Gedankenkette
Z/UT Darstellung des Verhältnisses VOon Versöhnung und Erneuerung In se1lner
ogmatık, WIT lesen: „Artıkel rag dıie Überschrift ‚De mınıster10
cles1astıco‘. DIiese Überschrift sagt sehr wen12 über den eigentliıchen Inhalt
des TUuKels AdUuSs Er handelt ämlıch VO eılıgen (ie1lst qals dem chöpfer
des wliederaufgerıichteten Menschenlebens, des Lebens 1mM CGilauben Das
Amt des Wortes und der Sakramente wırd hıer qals erkzeug des eılıgen
(ijelstes genannt. Der Z/usammenhang mıt dem Vorhergehenden esteht da-
Mn, dass 1UN dargestellt wırd, mıt welchen Miıtteln der Christusglaube, der
UVO Artıkel 4) qals dıie einzZIge Gerechtigkeıit oder Lebensmöglıchkeıit des
Menschen verkündıgt wurde, VOoON (jott dem eılıgen (ie1lst dem Menschen
mıtgeteılt WIrd. Artıkel könnte daher mıt ebenso m oder besserem

BSLK_
25 egın Prenter, [Das Bekenntnis VON Augsburg Fıne Auslegung, rlangen 1980, S6T.
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ecCc dıe Überschrift ‚De spırıtu sancto‘ tragen.  <<26 So 1st dieser Artıkel
posıtioniert zwıschen dem Rechtfertigungsartıikel und dem Artıkel „Vom
CUl Giehorsam‘“. Was hıer SahlZ 1m Sinne Luthers au ist dıie Bındung
des eılıgen (ijelstes dıe „instrumenta‘ WIE 1m lateinıschen ext
el Evangelıum und Sakramente. DIieser Instrumente edient sıch nach
Luthers Überzeugung der Heılıge (ije1lst.

Ich übergehe hıer dıe interessanten robleme, dıe sıch spezle. dıe
Amtslehre und schon alleın dıie Begrıifflichkeit Predigtamt mınısterıum
eccles1iastıcum knüpfen.“’ Man musste andere Artıkel der auch noch
heranzıehen und In dıe Deutung einbezıehen, WL 1INan diese Aufgabe
gehen wollte Das ann hıer auf sıch en, denn ich soll miıch Ja hıer
SahlZ auf das Verständnıs der ırksamkeıt des eılıgen (ijelstes konzentrie-
1CH Es gehö Z/UT Kondeszendenz Gottes, dass se1ln eılıger (ijelst nıcht
unmıttelbar, sondern mıiıttelbar durch das Evangelıum oder das mündlıche
Wort und den eDrauc der Sakramente N kommt und U1l

egeben WIrd. Handelndes Subjekt ist nach dem Wortlaut VOon (jott
selbst, der das Predigtamt eingesetzt hat und der den eılıgen (ijelst g1bt.
Das eru sıch wunderbar mıt L uthers Katechısmuserklärung: ‚„„sondern
der heilıge (ijelst hat miıich Urc das Evangelıum berufen‘‘.

endet mıt eiıner erwerTung: „Und werden verdammt dıe 1eder-
taufer und andere, lehren, dass WIT ohn das eIDIIC WOTIT des Evangelı

67den eılıgen (ie1lst urc eigene Bereı1ıtung, edanken und Werk erlangen.
Wır ollten eın wen12 innehalten be1 dem Begrıff „leiblıc WOTItT des Evange-
111  .. Im lateinıschen ext lesen WITr hıer „verbum externum‘“. Es Fällt auf,
dass In den Schwabacher Tukeln ıne Synonymenreıhe gebraucht WIrd:
„Predigambt oder MundIlıc WOTT, ämlıch das Evangelıon””. In den Marburger
rtiıkeln, dıie Ja zeıtlich SahlZ nahe mıt den Schwabacher Tukeln ITNTMMNECN-

ehören und nach Miıchaelıs 529 1m Marburger chloss beım Relıgionsge-
spräch nıedergeschrıieben wurden, el e ' der Heılıge (ie1lst gebe nıemandem
seine abe ‚„„ohn vorgehend Predigt oder MunAdlıc WOTItT oder Euangelıon
Christi, sonder Urc und mıt olchem mundlıchen Wort wırkt und chafft
den Glauben, und In welchem wil1‘‘?? DIes wırd ausdrückliıch Urc
den RückverweIls auf RÖömer 10,17 unterstrichen, Paulus schreıbt, dass

egın Prenter, Schöpfung und rlösung. ogmatık. Göttingen 1960, 4161.
Dazu verwelse ich auf ılhelm Maurer, Hıstorischer KOommentar Z7UT Confes-
S10 ugustana, Theologische robleme., (ijütersloh 1978, 145—151

7 BSLK 58,11-1
BSLK 59,23—25
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RUDOLF KELLER

der (Gilaube N dem Hören komme (fıdes udıtu) Ich meıne, dıe each-
tung dieser ynonyme ist wichtig, we1l WITr adurch sehen, Wäads inhaltlıch
mıt dem Begrıff „Evangelıum“ hıer 11UT gemeınt se1in kann, ämlıch dıe
Verkündıgung des leibliıchen Wortes.

DIe Verwerfung der Wiıedertäufer hat natürlıch eıiın oroßes Vorbild In
L uthers Schrift ‚ Wıder dıie hımmlıschen Propheten“ VOon 525 er hat In
der Auseınandersetzung mıt den Spırıtualisten dAese Argumentatıon AdUu$S-

führlich abgeschrıitten. Er dıfferenzıert hıer eutlc (jott handle mıt Uu1lls auf
zwelerle1 Welılse, außerlich und innerlich. Außerlich handle mıt N ‚„„durchs
mündlıche Wort des Evangelın und durch leypliche Zeıchen, alls do 1st
T auffe und akrament. Ynnerlich handelt mıt Uu1lls urc den eylıgen
und lauben Samıt anderen gaben.““ ber betont, dass der außere VOor-
Sahs immer zuerst da se1in MUSSEe. Er unterstreicht den Vorrang des Wortes
(jottes: „Zu erst VOL en wercken und dıngen höret 1Nan das WO  z Gottes,
arynn der dıe welt umb dıie sünde strafft, Joan. 16 Wenn dıe sünde
erkennet 1st, höÖret 1Nan VOoNn der onade Christi, 1mM selben WO  z omp der

und <1bt den lauben, und In welchem wiıll, arnach geht dıe
Öödtung und das CTreutz und dıie werck der 1€e!| Wer dyr ıne andere ordnung
furschlegt, da zweytITe nıcht, SE1 der euffel, WIE der Carlstater 1st, WIE
du noch has sehen sollt *>} In der Auseinandersetzung mıt den Schwärmern
1st L uthers Anschauung gereift.“ Machen WITr Uu1lls noch einmal bewusst, W d

bedeutet, dass 1mM Kleinen Katechısmus vlier Jahre später, mıt dessen
Aussagen ich In diesem Vortrag eingesetzt habe, VOoON en diıesen Polemi-
ken nıchts abhandelt, sondern SahlZ lapıdar einprägt: „„sondern der heilıge
(ijelst hat miıich urc das Evangelıum berufen‘‘. Das Evangelıum <1bt den
Geıist, das hatte Luther schon 1mM (Gjalaterkommentar VOoNn L5 eutlc her-
ausgearbeitet.-” In der Confess10 Augustana dıe Abgrenzung In dieser
Hınsıcht schon nötıg, auch ıne Verwechslung oder alsche Identifika-
t1on be1 den altgläubıgen Gesprächspartnern und Gegnern vermeıden.

3 18, 136,1 1—-153
31 18, 139,20—26.
3 Vel. aZu Reinhard Schwarz, Luther DIe TC| In ıhrer Geschichte 3,1), (1Ött1in-

SCH 1986,
3 3 TeC Beutel., W ort Gottes, ıIn Ders. (He.), uther andbuc! übıngen 2005,

362—371 ntier den In diesem Buch verhandelten TIThemen der eologıe Luthers
hat das 1CANWON „Heılıger (ije1lst““ keinen eigenen erhalten. Anders ist das be1l
Bernhard ohse, Luthers eologıe In ıhrer hıstorıschen Entwicklung und In ıhrem
systematıschen Zusammenhang, Öttingen 1995, 248—2506, unter der Überschrift
„5Spirıtus Creator‘®”, dıe übernommen ist VOIN der Monographıie: egın Prenter, Spiırıtus
('reator. Studıen Luthers eologıe, München 1954

��� ������������������������������������������������������������������������������������� ���
�������

��	����)��������3	�������?������,������C�&�����������:����4
���� �����	 � ��� �� �����������������	 ����	�� ��������� ����������
��� ��� :��	��� 0(���������; ���	 ��	 ������� ���� ����� �2����� ���
-�	�+�������������)������
�	����

#�� -�	��	���� ��	 
����	�2���	 ��� ���+	���� ��� �	���� -�	)��� ��
�����	����	���0
���	��������������.	�"�����;���@GAG������	�����
��	 $���������	������� ��� ��� �"�	���������� ����� $	����������� ���4
�+�	�����)�����	������(	�����	�����	����	����������������������������
�����	���
�����2���	�����������	�����U���	�����������	������0��	���
�+������� 
�	� ��� (�������� ��� ��	�� �� "����� '������� ���� �� ���
%�����������	������Q���	������������	��������	������� ������� ��
��� ����)�� ���� ����	�� ��)���;�
$)�	 �	 )������ ���� ��	 2���	�-�	4
��������	���	���������+����(	����	��	��������-�		������
�	���
������/0'��	����	�������	��������������3	����������	��������
#�	 ����	�� �����������)����+�����	�����I���� @H�
�������+���
�	������ ���� �3	�� ��� ��� ��	 ����� =�	����� �� ���)����	� ���"� ��	
�� �������)��������)������������������	�������	�������������
�3������������	������������	����	���)��
�	� 	��������	��	�����
��	������������� �����������������	�������������	=�	������	�� ���������
������)�������������;�	&���	$���������	�����������������2	��	�
��������	�$�����������	�������E�������	�������������)����������
��)�������� ���� �	 �����������������������	 I��	� �"2��	���� ������
$������� ��� ��������-�	�	��������������)����������������.�����4
��� ������ �)�������� �����	� ���� ��"���	 ���"	2��/ 0�����	� ��	 �������
����� ������� ��	�� ���(���������)�	����;�#��(�����������)� ���
�������������������	�������������	��������	���@G@J����������	4
������	)�������� &� ��	=��������$����������	 ���$)�	������ �� �����	
�������� ������3���� ����������-�	������������	 ������� &���������4
����)����������2�)�������"	2���"�	���	���������	�����	�������

.� 	
 �8(��.�(��6�.�

.� 	
 �8(��.-(��6���

.� �������'��#��������!����'(���
����<= ����;���������������%�������
� .(�>(�%@

���
�����-8�(�!� B(�7���

.. ?�/����
�  ��
��(�)	�
� %	

��(� ��1� ������ <$��>(� ��
���� $���/���(� �&/������ ���5(
!� .��6.����+�
����������������� ����"��������
�����������������	�	������
����
��
�����!
���	�
�C$��������%���
G�4��������������?�
�4��������
����?��������
�����/��
 ���������	���(���
��������	�	���� ��� ���������
	��������*�
��4��������� ��� �����
�I�
���
�������J�����������(�%@

������ �--5(� !� �786�5�(� ��
��� ����K/��������

C!,���
���E���
	�G(�����&/���	�������
�"	�������	�	���,���1�#�����:���
��(�!,���
��
E���
	���!
������'����
��������	�	���(��&�������-57�

JB04Keller.pmd 24.11.2006, 16:0750



VO WIRKEN DES GEISTIES VERSTANDNIS IL U)IHERS 51

Luthers Schmalkaldısche Artıikel

Wır kommen 1U  > L uthers Schmalkaldıschen Tukeln VOon 537 DIes DO-
kument sollte auch WIeE e1in Testament Luthers se1n, auf Bıtten VOoNn
seinem Kurfürsten“* geschrıeben In der Absıcht, be1 kommenden Lehrstre1-
tiıgkeıten qals benutzt werden. Das vermeıntlıch Ins Haus stehende
Konzıl VOoNn Mantua spıielt auch ıne In der Entstehung. Es 1st keıine
reine Priıvatschrift, we1l auch VOoNn L uthers ollegen mıt einem OrDe-
halt auch VOoNn Melanc  ONn unterschrieben wurde. [ieses Dokument, das
VOTL em se1lner SCHro{TIIen Krıitik der UOpfermesse und apst-
{u  z ekannt geworden 1st, können WITr dieser Stelle 11UT In eiıner einzıgen
Hınsıcht unter dıie Lupe nehmen.

4435.Luther tormuhert hıer noch eınmal eınen Abschnuıiıtt „Vom E vangelıo
Er betont, dass das Evangelıum nıcht 11UT auf einerle1 We1lse Rat und

dıe Uun:! gebe, sondern da (jott reich SE1 In selner nade, <1bt
verschıedene Wege der Wırkung des Evangelıums und der Heıilszueignung:
„erstlıch Urc MunAdlıc Wort, darın gepredigt wırd Vergebung der Uun!
In alle Welt, welchs ist das eigentliche Ampt des Evangel, 7u andern
Urc dıie aufe, 7U drıtten durchs heılıg akrament des ars, 7u vlier-
den Urc dıe Kraft der Schlussel und auch DCL MULUuUuUuM colloquium el
consolatıonem fratrum‘“. Er verwelst dazu auf Matthäus 18,20 „WOo ZWeIl
oder dre1 versammelt sınd In meınem Namen Es Fällt auf, dass Luther
hıer SahlZ elbstverständlıch das Amt der Schlüssel mıt dem eDTrauc der
tröstlıchen Absolution nach Predigt, aufTtfe und en nenn:! und dass

dıe Iröstung Urc den er oder dıe Schwester neben dem Schlüssel-
aM  — e1igens hervorhebt (jottes Reichtum In selner na wırd hıer be-
schrıeben, dass e1in runderes Bıld entsteht. en den lıturgisch geordneten
Zuspruch trıtt hıer dıe persönlıche consolatıo fratrum. Wır machen Uu1lls hbe-

dass dies unterstrichen wırd Urc dıie Angabe der Bıbelstelle Wırd
Begründung des Schlüsselamtes gewÖhnlıch Johannes A) zıtiert, ist

Jetzt dıe Gemeıinderege VOoON Matthäus 18 es, W d> WITr vorher über dıe
edeutung des Evangelıums gesagt aben, wırd adurch In keıner Weılise
entwertet. Es wırd erganzt den wichtigen Aspekt der brüderliıchen
Iröstung. er legt dann Jeder der genannten ırkweısen des Evange-
lıums einen kurzen Abschnıitt VOL. Das Schlüsselam: und dıie Beıichte darın
besonders dıie absolutio prıvata werden einzeln behandelt DIieser Teıl Vo

3, W A 7, 612—0614, Nr. 3116
3 BSLK 449,6—14
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RUDOLF KELLER

Evangelıum und selinen W eılısen wırd abgeschlossen urc ıne /usammen-
fassung „Und In dAesen Stücken, das MunAdlıc außerlich Wort betreffen,
1st fest arau leıben, dass (ijott nıemand seinen (ie1lst oder na <1bt
ohn urc oder mıt dem vorgehend auberlhıchem Wort, damıt WITr N hbe-
wahren VOL den Enthusıasten, das ist Geıistern, sıch rühmen, ohn und VOL
dem Wort den (ie1lst aben, und danach dıie chriıft oder MundIlıc Wort
rıchten, deuten und dehnen ihres Gefallens, WIeE der üntzer tat und noch
viel heutigs ages .4436 Diese Kampfansage L uthers jede Art VOon
Enthusıiasten 1st sehr aufschlussreıch, denn beschränkt das, W d> u-
S1aSMUS nennt, nıcht 11UT auf dıe oft genannten Schwärmer, sondern
sieht darın ıne E1ıgenart der Menschen VOoNn Anfang ıs Ende der Welt,
„aller Ketzere1l, auch des Bapsttums und Mahomets Ursprung, Kraft und
Macht“‘>”. DIie Verhältnısbestimmung VOoNn Wort und (ie1lst veranlasst ıhn
dAeser ich würde SCH „Generalabrechnung””.

uch dıe Aussagen über dıe Kırche bestätigen das Gesagte noch einmal
eindrücklıch In der schlichten und zugleıc tiefgehenden Beschre1ibung, dıe
dem Kırchenbegriff der römıschen Kırche entgegengesetZz WITrd: 59 we1ß
ottlob eın ınd VOon sieben ahren, W d> dıe Kırche sel, ämlıch dıie eılıgen
Gläubigen und ‚dıe chäflın, dıe ihres Hırten Stimme hören ‘“ DIie Heılıg-
eıt der Kırche steht für er 1mM Wort (jottes und rechtem Gilauben.“®
Damıt verbiındet sıch für er ıne harsche Absage dıe Überbetonung
der lıturgı1ıschen eıdung und der /eremonien.

DIe Schmalkaldıschen Artıkel enthalten m. E ıne eindrücklıiche Ver-
chärfung der Irennung VOon den Enthusıiasten Jeder durch dıe Betonung
des außeren Worts Was Luther 1U  > CHhau meınt, WL hıer qals Wırkwelse
des Evangelıums das MULUuUUuMmM colloquium und dıe consolatıo fratrum nennt,
musste noch eınmal SCHAUCI beleuchtet werden. Im Duktus der Schmalkal-
ıschen Artıkel gehö dies näher dıie PraxI1s der Absolutio In der Beıicht-
kammer nenn 1INan dıe Sakrıste1 auch In evangelıschen Giebleten ord-
deutschlands auf ıs heute Uns Ware natürlıch sehr elegen, WL

WITr darın ıne Andeutung für das seelsorgerlıche espräc be1 1 uther CI -

kennen könnten. DIie rklärung dieses lateinıschen USdTUCKS ist ıne sach-
lıch-theologische und ıne phılolog1sch-hıstorische Aufgabe.””

3 BSLK 453,16—454,5
37 BSLK 455,530Tf.
38 BSLK 459,20—460,5
309 Vel. azu Jürgen en  S, Seelsorge und Bruderschaft Luthers Formel ‚„PCI MuLuumM

colloquıiıum el consolatıonem fratrum““ In ıhrer gegenwärt:  1gen Verwendung und
sprünglıchen Bedeutung, Berlın 1970
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Der Streıt zwıschen Caspar VoN Schwencktel und
Matthıas Flacıus Ilyricus

In den ahren 552 ıs 558 fand eın aUSC VOoNn Streitschrıiften zwıschen
dem schlesischen Spırıtualisten Schwenckfe und Matthıas Flacıus Illyrıcus
statt,“” In dem dıe ärung des egriffs Evangelıum und das Ver-
ständnıs VOon Römer SINg Was el e ' dass der (Gilaube N dem Hören
kommt? Schwenckfeld eharrte auf der Bedeutung der inneren Stimme,
Flacıus pochte auf das verbum externum. (jott <1bt seinen (ijelst nıcht ohne
Mıttel Flacıus’ I Schriftlehre ist wesentlıch In dieser Kontroverse SC
reift Ich ann das hıer nıcht es entfalten, sondern andeuten.

Der SCHIESISCHE Landedelmann natürlıch bestrebt, selne Meınung
auch Urc Hınwelse auf verwandte Aussagen unterstreichen. So hrte

Auszüge N Lutherpredigten 7u Bewels der Kichtigkeıit se1lner An-
schauung 1Ns Feld oder ugenhagen N seınem Psalmenkommentar oder
den Ratschlag der Nürnberger rediger VOoNn 1525, qals dessen Verfasser An-
dreas ()s1ander gelten 11USS ()s1ander überschrıieb ıne Passage dieses Rat-
Cchlags „Was (jottes WO  z 1mM rechten grund und ULSPIUNS sey  AL Es ist
bekannt, dass Schwenckftt ()s1ander zıtiert, aber Schwenckfeld (ut das
nıcht zustiımmend, WIeE Oft und cChnell behauptet wiırd, sondern selektiv. Er
zıt1ert ()s1ander 11UT Insowelt, qals In se1ln Konzept VOon Geistwirksamkeıiıt
D und streicht kurzerhand dıe Passagen Osı1anders, dıe Vo außeren
Wort und dem Predigtamt sprechen.““ Flacıus, der sıch ausführlich auf
Schwenckfeld und dıe Ause1iınandersetzung mıt ıhm eingelassen hat, betont
SahlZ 1m Sinne der Schmalkaldıschen Artıkel und der das außere Wort
qals (imadenmıttel. Es hätte Ja manchen Krıtiıkern ()s1anders gut gefallen
können, WE seine Aussagen 1Ns Konzept VOoON Schwenckfe epasst hät-
ten ber ()s1anders Aussagen ASSch be1 SCHAUCHI Hınsehen nıcht In das
Konzept VOoON Schwenckfeld

Es lässt sıch auch beobachten, dass Flacıus In der Ause1iınandersetzung
mıt Schwenckfe dıie sıch über Jahre h1ınzog, durchaus VOon Schwenckfe
elernt hat, auf dıe rage nach der Begründung der Schrıiftautorität SCHAUCI

achten. DIe Provokatıon hat ıhn weıtergeführt In seinem Denken DIe

Vgl dazu Rudolf Keller, Der Schlüsse]l chrı DIe Te VO W ort (ijottes be1l
1AS Flacıus Ilyrıcus GLL.NF 5), Hannover 1984,

41 Andreas ()s1ander A., Gesamtausgabe Schriften und Briefe 15727 ıs März
1525 In 7usammenarbeıt mıt (Giottiried Seebass hg Gerhard üller, (jütersloh
1975, 373 —23726
Vgl aZu Keller, Schlüsse]l (wıe Anm. 40), 65
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RUDOLF KELLER

Schrift hat für ıhn iıhre Beglaubigung Urc dıe Inkarnatıon erhalten. DIe
ırksamkeıt der ( nadenmıuıttel ist egründe In der Sendung und dem Auf-
trag Jesu. Das egründe den Werkzeugcharakter des kırchlichen Amtes, In
dessen Z/usammenhang dıe esehen WIrd. Das Wort der erfäh
nıcht ıne VOoON seinem eDrauc unabhängige potheose, aber hat selne
Kraft WIeE Arznel, dıe 1INan einnımmt. So ist verbum efficaxX, WIT'  .  äftıges
Wort Das es ist olge der Inkarnatıon (jottes In Jesus Chrıistus Es SC
chıeht ,,  NS gut  .. und unsertwiıllen, Ja ist Teıl der Menschwer-
dung des 0208 Mıt diesem Ansatz gelang Flacıus ıne theologisc. bedeut-
SdILIC Entgegnung Schwenckfeld, dıe zugle1ic über das Verhältnıs VOon
Wort und (ie1lst und über dıe edeutung der ( nadenmıttel WIE

und dıe Schmalkaldıschen Artıkel (jottes Bındung dAese Miıttel 1st
selne freıe Setzung und nıcht Menschliche Erfindung. ber S1E 1st In der
persönlıchen Glaubenserfahrung auch bestätigt.“” Im Streıt zwıschen Flacıus
und Schwenckfe erfuhr L uthers Abgrenzung VOon den Enthusıiasten ıne
Verdeutliıchung und Bestätigung. Deshalb wollte ich arau dieser Stelle
N hınwelsen.

Schlussgedanken
Siınd das 1U  > L uthers Posıtionen 1mM Sinne des legendären (Gilaubenshelden
eines „Hıer stehe ich “* L uthers Glaubensgewıssheıit hat für miıch, Je län-
SCI ich miıich mıt dAeser rage beschäftige, doch auch SahlZ andere Züge Er
1st nıcht 11UT der polternde echthaber Seine Gew1ssheılt gründet und ist In
Anfechtung bewährt urc dıe Rückfrage das Wort der chriuft. Ich
jedenfalls, dass eutlc werden konnte, WIE der Werkzeugcharakter des
Wortes und der (mmadenmıttel dazu dıent, dass das Evangelıum, WIE WITr
In se1lner edeutung beschrieben aben, den Menschen transportiert WIrd.
Und da geht etzten es mıiıtten In der Analyse der alten Texte ırgend-
WIE auch U1l heute

Etwas anderes möchte ich natürliıch be1 en Aussagen 7U Verhältnıis
VOon Wort und (ie1lst eutlic machen. Es ann nıcht darum gehen, ınfach
dıie Enthusıiasten abzutun. er hat sıch dıe Enthusıiasten gewendet,
we!ıl be1 ıhnen eıiın alsSCcCANes Verständnıs des „leiıblıchen Wortes‘ eobach-
tete Er (ut das aufgrund selner Einsıiıcht In dıe bıblısche Botschaft des van-

45 A.a.OQ., Yl

��� ������������������������������������������������������������������������������������� ���
�������

���	��� ��� �+	 ��� ��	� :�����)����� ��	�� ��� &���	������ �	������� #��

�	����������	���������������)��	+��������	�������������$��4
�	��I����#��)��	+�������
�	��������	����	�����	��������$�������
������'��������������:�)�����������	��#��
�	���	:�)���	�2�	�
��������������������)	�������)�2�����$"���������)�	����������
�	������$	�����������������������������	)��������,���	��	2������

�	��#�� ����� ��� >���� ��	 &���	������������ �� I����=�	������(� ��4
������� 0��� �� ���; ��� �� ����	�������� *� �� ��� %��� ��	 E�������	4
�������������E��������$�����������>���������������������)�����4
���� (��������� �� ������������� ��� �������� +)�	 ���-�	�2����� ���

�	� ��� ����� ��� +)�	 ��� :�������� ��	 ������������ �� ���	�� ���
�� G����������������������$	������������:�������������E��������
����� �	��� ������� ��� ����� ����������� (	�������� $)�	 ��� ��� �� ��	
"�	�3�����������)����	���	�������)���2�������&���	�����������>������
��� ������������ �	���	 �����	� $)�	������ ��� ��� (����������� ����
-�	��������������:���2�������#�����)�����������	����������	������
��	������������

�������� �
��


���������������	���	�
����� ���������� ������2	������)���������
�����0���	��������M;K�����	�����)�����������������+	�����*��2�4
��	���������������	>	���)����2����������������������	�'+���(	
����������	��	"����	����������)�	�����������������	+���������� ��
$���������)��2�	���	������+���	��������
�	���	���	����&�������
*���������� ���� �������� ��	��� ������� ��� ��	 
�	��������	����	 ���

�	��������	�����������������������������(���������������	��
�������	:��������)����	��)����)��������E��������	���"�	���	���	��
<�����������������(��������������	$��� ����	�����%�,���	����4
������������������

(���� ����	���3���� ��� ���+	���� )�� �����$������� ���-�	�2�����
���
�	������������������������(������������	���������������
���(������������)�����������	���������������(��������������������
�����	)������������������-�	��2��������0���)������
�	���;)��)���4
�����(	����������	��������	(������������)�)������:�����������(���4

7. ?� ��0�(�!� -��

JB04Keller.pmd 24.11.2006, 16:0754



VO WIRKEN DES GEISTIES VERSTANDNIS IL U)IHERS

elıums. Ich blicke eshalb mıt nen abschhießen! noch einmal auf ıne
1SCHrede Luthers, In der auf seınen Umgang mıt der eingeht:
„ 1heologıa requirıt humılem lectorem. Sacrae volunt habere hu-
mı lem lectorem, quı reverenter el tremıiıt De1l, quı SCINDCI
dicıt Doce IN doce IN doce me! uperbı1s resIistIit Spiırıtus; eftsı dılıgenter
et1am student el ad (eMDUS DULC praedicant Christum alıquı, amen G1 SUDCL-
bıunt, excludıt Deus COS eccles1a. Quare OmnIıIS superbus est haereticus, G1
110  _- de facto, amen de lure. uperbıa stheß den Engell N dem hımell,
verderbt vıll predıiger. Quare humılıtas, dıe thuts In studı10 S”AdCTAalrUll hlıtera-
rum.  6644 Ich enke, (uf N gut, WL WIT daran enken, dass 1 uther auch

gesprochen und edacht hat Von daher möchte ich se1ln Zeugn1s über dıe
ırksamkeıt des eılıgen (ijelstes verstehen.

Wır stehen heute VOTL SahlZ anderen Herausforderungen qals 1 uther damals
DIie Begegnung mıt charısmatıschen äften innerhalb und außerhalb der
Kırche ordert U1l heraus. Im praktıschen (jemelindeleben stoßen WITr
vielen tellen auf dıe Auswırkungen. Das erfordert viel geduldıges /uhören
und Nachdenken Wır können darın viel be1 er lernen, das Zeugn1s
der Schrift VOoNn der ırksamkeıt des eılıgen (ije1lstes gut aufzunehmen,
auszuschöpfen und umzusetizen

WA IR 4, 6106f: BoA S, 256, 5017 Übersetzung: „Dıie Theologıe verlangt einen
demütigen Leser. DIe heılıge Schrift 111 einen demütigen Leser aben, der dıe
Predigten (jottes ehrfürchtig hält und ürchtet, der immer sa Te miıch, Te
miıch, ehre miıch ! DDen Hochmütigen wıdersteht der e1s uch WCECNN SIE He1big
studieren und eı1t Chrıistus irgendwıe rein verkündıgen, SCNIIE| SIE doch Gott,
WCCNN S1Ie hochmütig sınd, AUS der Kırche AU! Denn Jeder Hochmütige ist eın arel1-
ker, WCCNN N1IC| de acto, doch de 1ure. Der Hochmut sTIe den nge AUS dem
Hımmel, verder'! viele rediger. ber ıe emut, ıe {uts 1m Studiıum der eılıgen
Buchstaben Schrı
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